
Annaburger Zeitung
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden

Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und
Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).

Begzugspreis monatlich 45 Pfg. vierteljährlich
Mk. 35 Pfg. frei ins Haus durch die Poſt
bezogen zum ſelben Preiſe (ohne Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech Anſchluß Ax. 24.
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für Amts und

Gemeinde Hrhörden

Die Anzeigengebühr beträgt für die lleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Wohnende 20 Pfg. Anzeigen im amtlichen

Teile 25 Pfg., im Reklameteile 30 Pfg.
Beilagengebühren pro 1000 Stück Mk. 7,50.
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 10 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.

Fekegr. Adreſſe Zeikung Annaburg Bez. Halle.

23. Jahrg.

Amtlicher Ceil.
Räude der Pferde uſw.

Die ſtarke Zunahme der Räude unter den Pferden
und die Wahrnehmung, daß die Seuche vielfach nicht recht
zeitig erkannt und entweder überhaupt nicht oder nur ver
ſpätet zur Anzeige gebracht wird, veranlaßt mich, im An
ſchluß an frühere Bekanntmachungen wiederholt und nach
drücklich auf folgendes hinzuweiſen

Die Räude der Pferde unterliegt nach den Vorſchriften
des Viehſeuchengeſetzes der Anzeigepflicht.

Wenn Pferde und andere Einhufer an der Räude
oder unter räudeverdächtigen Erſcheinungen erkranken, ſo iſt
unverzüglich bei der Ortspolizeibehörde Anzeige zu erſtatten.

Die kranken und verdächtigen Pferde ſind von Orten,
an denen die Gefahr der Anſteckung fremder Tiere beſteht,
fernzuhalten.

Die Unterlaſſung oder Verzögerung der Anzeigepflicht
wird vom Geſetze mit Gefängnis bis zu zwei Jahren oder
mit Geldſtrafe von 15 bis 3000 Mark bedroht.

Die Räude iſt eine Hautkrankheit, die durch Milben,
kleine, mit bloßem Auge nicht ſichtbare Tierchen, verurſacht
wird. Räudeverdächtig iſt bei Pferden jede Hautkrankheit,
die einhergeht mit Knötchenbildung in der Haut, Haaraus
fall, Auftreten haarloſer, ſpäterhin mit grindartigen Borken
belegten Stellen, in älteren Fällen mit Verdickung der Haut
und Faltenbildung und die verbunden iſt mit ſtarkem Juck
reig. Am häufigſten finden ſich die erwähnten Hautver
änderungen am Kopfe, am Halſe, am Grunden der Mähne,
am Widerriß, an den Schultern und an der Jnnenfläche
der Hinterſchenkel. Der Juckreiz tritt namentlich im warmen
Stalle hervor und veranlaßt die Pferde zum Scheuern und
Benagen der erkrankten Hautſtellen.

Die Räude wird auf geſunde Pferde entweder Unmit
telbar vom erkrankten Pferde oder durch Zuträger (Geſchirre,
Reitzeuge, Decken, Putzzeuge, Kleider des Warteperſonals
uſw.) übertragen.

Räudekranke und verdächtige Pferde muß der Beſitzer
ſofort dem Heilverfahren eines Tierarztes unterwerfen, ſofern
er nicht die Schlachtung der Tiere vorzieht. Nicht als Tier
arzt approbierte Perſonen dürfen zur Behandlung räude
kranker und verdächtiger Pferde nicht zugezogen werden.

Beſonders empfehlenswert iſt die Gasbehandlung
Zur Ueberführung räudekranker und »verdächtiger Pferde

nach außerhalb des Standortes befindlichen Gagzellen iſt die
Genehmigung der Ortspolizeibehörde erforderlich.

Merſeburg, den 8. März 1919.
Der Regierungs Präſident.

Verbot der Ausfuhr von Schlachtpferden.
Die Ausfuhr von Schlachtpferden, Pferdefleiſch uſw.

aus dem Kreiſe Torgau wird hiermit verboten. Zur
Schlachtung beſtimmte Pferde dürfen nur an die Roß
ſchlächter Dargatz in Torgau und Rietſcher in Zſchackau ver
kauft werden, da dieſe von der ProvinzialFleiſchſtelle die
Erlaubnis haben, Schlachtpferde aufzukaufen, ſowie den Be
trieb des Roßſchlächtereigewerbes und den Handel mit
Pferdefleiſch auszuüben.

Landratsamt.

Ankauf von Schlachtpferden uſw.
Unſere geſtrige Bekanntmachung betr. Ausfuhr Verbot

und Aufkauf von Schlachtpferden wird dahin ergängt, daß
außer den dort Genannten der Roßſchlächter Auguſt Möbius
in Dommitzſch zum Aufkauf und zur Schlachtung von
Pferden und zum Handel mit Pferdefleiſch zugelaſſen iſt.

Torgau, den 15. April 1919.
Landratsamt. Der Arbeiterrat.

Richtpreis für Eier.
Nachdem die Provingialeierſtelle mit dem 1. d. Mts.

die Erzeugerhöchſtpreiſe für Eier anläßlich des Fortfalles
der öffentlichen Bewirtſchaftung derſelben, aufgehoben hat,

Kreisarbeiterrat. Deumer.

Deumer.

wird hiermit für den Kreis Torgau ein Richtpreis von
40 Pfg. für ein Ei für den Erzeuger feſtgeſetzt.

Torgau, den 7. April 1919.
Kreiseierſtelle. Wieſand.

Bekanntmachung.
Die von der Gemeinde Vertretung feſtgeſtellte Gemeinde

rechnung pro 1917/18 liegt vom 21. d. Mts. ab zwei
Wochen lang in der Gemeindekaſſe zur Einſicht der Ge
meindeangehörigen aus.

Annaburg, den 15. April 1919.
Der Gemeinde Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
In letzter Zeit iſt wiederholt aus den Gruben der Ge

meinde Sand und Kies abgefahren worden, ohne unſere
Erlaubnis dazu eingeholt bezw. Sandmarken gelöſt zu haben.
Wir weiſen deshalb darauf hin, daß in Zukunft jede un
rechtmäßige Abfuhr unnachſichtlich zur Anzeige gebracht
werden wird.

Annaburg, den 14. April 1919
Her Gemeinde- Vorſtand. Henze.

ButterVerteilung.
Jn der Woche vom 13. bis 19. April werden nach

Anordnung der Kreisfettſtelle an die verſorgungsberechtig
ten Perſonen hiefigen Orts
40 Gramm Butter und 40 Gramm Margarine
pro Kopf zur Verteilung gebracht.

Annab arg den 17. April 1919.
er Gemeinde Vorſtand. Henze.

Vor Beginn der Friedensverhandlungen.
Der Reichs:niniſter des Auswärtigen, Graf

Brockdorff-Rantzau, traf aus Weimar in Berlin
ein, um perſönlich die Leitung der Vorbereitungen
für die Friedensverhandlungen zu übernehmen.

Paris, 15. April. Wilſon erklärte, daß die
deutſchen Bevollmächtigten für den 25. April nach
Verſailles geladen würden, um dort mit den Ver
tretern der Alltierten zuſammenzukommen.

Nach dem „Echo de Paris“ ſind die Be
ſprechungen mit den deutſchen Delegierten für die
2. oder 3. Matiwoche vorgeſehen. Clemencean wird
namens der Alliierten in der Präfektur von Ver
ſailles dem Grafen Brockdorff-Rantzau den Text
der einſtimmig von der Friedenskonferenz ange
nommenen Bedingungen zur Kenntnis bringen.

Weimar, 15. April. Der Ausſchuß für die
Friedensverhandlungen hat ſich heute konſtituiert.
Er ſetzt ſich zuſammen aus dem Präſidenten und
3 Vizepräſtdenten der Nationalverſammlung, ſowie
28 Mitgliedern aller Parteien

Was der Krieg Deutſchland koſtet.
Der deutſche Reichsfinanzminiſter hat der Na

tionalverſammlung eine Berechnung vorgelegt, wo
nach die Kriegsausgaben 1914 1918 rund 146
Milliarden betragen haben. Hierzu kommen noch
die Demobiliſierungsausgaben und Wiederher
ſtellungskoſten, ſo daß der Krieg die Schulden des
Reiches um vorausſichtlich mehr als 160 Milliarden
Mark anſchwellen ließ. Der Geſamtſteuerbedarf
des Reiches, der Einzelſtaaten und Gemeinden wird
ſich in Zukunft auf 19 Milliarden Mark gegen 5
Milliarden Mark vor dem Kriege ſtellen.

Die Saar-Bergwerke ſollen den Franzoſen
ausgeliefert werden!

Paris, 13. April. Nach dem Diplomatiſchen
Situgationsbericht haben die vier Staatsleiter geſtern
Vor und Nachmittag getagt und zunächſt die Frage
des Saargebietes endgültig gelöſt. Danach erhält

Frankreich die Ausbeutung des Kohlenbeckens auf
immerwährende Zeit und das volle CEigentum an
den Bergwerken. Die Landesverſammlung ſollte
ihm nach engliſchen Blättermeldungen auf 15 Jahre
übertragen und dann die Bevölkerung zur Ab
ſtimmung über ihre künftige Staatsangehörigkeit
berufen werden, eine Löſfung, die Wilſon wegen
der Achtung vor ſeinen Grundſätzen gefordert hätte
dieſe Nachrichten werden für zutreffend gehalten,
ausgenommen vielleicht die Dauer der Verwaltung
durch Frankreich.

Jn der Finanzfrage haben die Staatsleiter ein
Uebereinkommen über die Höhe des Betrages er
zielt, zu deſſen Zahlung Deutſchland ſich im Prä-
liminarfrieden verpflichten ſoll, und zwar als Deck
ung für die erſt ſpäter feſtzuſetzende Geſarmtent-
ſchädigung; dieſe Deckung dürfte nicht unter 125 (2)
Milliarden Franks betragen und ſoll in Jahres
zahlungen in Gold, fremden Werten, Rohſtoffen
oder Krediten auf ausländiſche Plätze beſchafft
werden; man hofft, daß Frankreich zur Wieder
gutmachung ſeiner Schäden drei Fünftel davon er
halten könne. Ferner wird eine erſte beträchtliche
Zahlung als ſofortige Abſchlagszahlung gefordert
werden

Jm Herzen deutſch auf ewig.
Aus Berlin wird gemeldet: Zugunſten des

Selbſtbeſtimmungsrechts ElſaßLothringens nahm
eine von AltElſäſſern ausgehende Kundgebung
einer Verſammlung Stellung, in der u. a. Profef
ſor Waldeyer, der 11 Jahre an der Univerſität
Straßburg gelehrt hat, betonte, daß, wenn auch
der Friede die Elſaß-Lothringer an Frankreich
e ſie im Herzen deutſch auf ewig bleiben
würden.

Die Näteregierung in München geſtürzt.
Nach einer Meldung des 1. Armeekorps aus

München wurde die Räterepublik durch die Garni-
ſon geſtürzt. Eine Wiederherſtellung kommt nicht
mehr in Frage. Die bayeriſche Regierung hat eine
Proklamation erlaſſen, in der es heißt, daß durch
die Münchener Garniſon die Gewaltherrſchaft in
München weggefegt ſei und daß ſich die Gewalt
der rechtmäßigen Regierung Hoffmann mit elemen
tarer Gewalt durchgeſetzt hat. Alle bisherigen
Verordnungen der Räteregierung ſind außer Wirk-
ſamkeit geſetzt.

Eine revolutionäre Verhaftungskommiſſion
hatte noch in derſelben Nacht, in der der Sturz der
Räteregierung erfolgte, bürgerliche Geiſeln feſtge
nommen. Die Kommiſſion etablierte ſich in der
Polizeidirektion, wo ſie bereitwilligſt aufgenommen
und dann ſelbſt verhaftet wurde.

Der Miniſter des Aeußeren der Räteregierung,
Dr. Lipp, wurde in eine Jrrenanſtalt gebracht.
Dr Lewien ſoll flüchtig ſein. Die Spitzen der Räte
regierung, im ganzen 16 Perſonen, unter ihnen
n Waren Wagner und Mühſam, ſind verhaftet
worden.

Die Rieſenpenſionen im Reiche
welche durch den Krieg zur Auszahlung an Militär
perſonen und Hinterbliebene zu zahlen ſind, liegen
jetzt zum erſten Male ziffernmäßig vor. Sie er
reichen jährlich die gewaltige Summe von 825 Mill.
Mark. Davon erhalten Unteroffiziere und Soldaten
287 Millionen Verſorgungsgebührniſſe, Offiziere
und Beamte aller Grade 138 Millionen Penſton,
die Hinterbliebenen von Offizieren erhalten 34
Millionen, die Hinterbliebenen von Unteroffizieren
und Mannſchaften 366 Millionen. An Kriegsteuer
ungszulagen an Beamte und Penſionäre ſind 160
Millionen Mark in Ausſicht genommen, alſo über
anderthalb Milliarden Mark jährlich. Schon dieſe
Ziffer beweiſt, wie nötig die Herabminderung der
Vebensmittelpreiſe iſt. Ueber 1000 Millionen Steuern



ſind im Reichshaushalt für 1919 bereits vorhanden,
über 7000 Miſlionen neue Steuern ſollen hinzukom
kommen. Ob dieſe erwartete ungeheuren Beträge
eingehen werden, bleibt freilich abzuwarten. Der
Fortfall der Kriegsausgaben hat keinen großen
praktiſchen Wert gehabt, dafür kommt das Schulden
kapital in Anſatz.

Der Ruhrſtreik vor dem Ende
Die Lage im Ruhrgebiet hat ſich geſtern mor

gen erheblich gebeſſert, der Streik geht ſeinem Ende
entgegen. Die Aktiengeſellſchaft Krupp in Eſſen
teilt mit, daß der Streik bei der Firma erloſchen ſei.

360 Millionen Berliner Tumultſchäden.
Die Schäden, die durch die Revolutſonstumulte

in GroßBerlin entſtanden ſind, hat man auf rund
250 Millionen Mark berechnet. Jetzt ſtellt ſich unter
Zugrundelegung der neueſten Forderungen der
Bauarbeiter heraus daß ſie viel zu gering einge
ſchätzt worden ſind und mindeſtens 360 Millionen
Mark betragen ſollen.

Gegen den Generalſtreik in Halle.
Die Halleſche Parteileitung und die Vertrau-

ensleute der Alten ſozialdemokratiſchen Partei leh
nen einen von den Unabhängigen geforderten
neuen Generalſtreik ab und fordern ihre Anhänger
auf, ihn mit allen Mitteln zu bekämpfen Sie
lehnen ferner mit aller Entſchiedenheit die Diktatur
einer Minderheit, die nur, auf brutale Gewalt ge
ſtützt, ſich behaupten kann, ab. Sie fordern aber
auch entſchieden die reſtloſe Entwaffnung der Bür-
ger und Beamten in den Betrieben.

Kurze Nachrichten.
Der frühere Staatsſekretär Dernburg iſt

von der Regierung als Nachfolger Schiffers für
den Poſten des Reichsfinanzminiſters angenommen
worden. Die oeffizielle Ernennung wird in aller
nächſter Zeit erfolgen.

Unter den neuen Steuerplänen befindet ſich
auch eine vom Reiche zu erhebende Gründſtücks-
ümſatzſteuer. Sie ſoll bei ſämtlichen Umſätzen von
Jmmobilien erhoben werden und zwar in Höhe
von 4 v. vom Umſatz. Die bisher beſtehenden
Grundſtücksumſatzſteuern der Einzelſtaaten ſollen
zugunſten des Reichs aufgehoben werden. Bisher
erhob das Reich zu den Grundſtücksumſatzſteuern
der Einzelſtaaien einen Zuſchlag von Prozent.

Die gemeinſam tagenden Landesverſanmtn
lungen von Koburg und Gotha genehmigten einen
Staatsvertrag, durch den die ſeit 1816 beſtehende
Gemeinſamkeit der Berwaltung aufgehoben wird.

Zum Oſterſeſt 1919.
Wie ſehnen wir alle nach dieſem langen, dunk

len Winter die helle Sonne herbeil Wie gern
laſſen wir die linde Frühlingsluft herein in unſere
kalten Zimmer, in denen wir ſo lange frieren
mußten Wie freut ſich unſer Herz im Gedanken
an die tauſend lieblich ſpröſſenden Fluren und das
junge Grün der Bäume Jſt es nicht immer wie
der ein ſtilles Wunder, wie trotz Kälte und Schnee
die Kraft der Sonne neues Leben zu wecken ver
mag? Und nach Sonnenkraft ſehnt ſich auch
unſere Seele. Es iſt ſo ſchön, wenn der Dichter
ſingt

Dieſe ſtille Kraft der Seelen,
Jmmer neu ſich aufzurichten
Aus dem Banne trüber Winter
Aus dem Schatten grauer Nächte,
Aus der Tiefe in die Höhe
Sag iſt das nicht wunderbar
Dieſe ſtille Kraft der Seele,
Jmmer wieder ſich zur Sonne zu befreien,
Jmmer wieder ſtolz zu werden,
Jrnmer wieder froh zu ſein

Ja, aufzurichten, aus der Tiefe in die Höhe
ſteigen, ſich zur Sonne befreien, ſtolz und frei ſein,

danach verlangt uns alle. Aber ach, wir liegen
ſo kraft und hilflos zu Boden, wir ſind in die
Diefen bitterer Not geführt, wir ſind von Dunkel
heit umgeben, unſer Stolz iſt ſchwer gedemütigt,
ein geknechtetes Volkl Was wagen wir denen
nicht mehr zu glauben die zuverſichtlich von neuem
Aufſtieg und Aufſchwung ſprechen. Und doch
Wir können die Hoffnung ja nicht laſſen Jhr
wollen wir Raum geben. Oſtern mahnt uns mit
hellen Klängen dazu Oſterlicht will uns erleuchten.
Wollen wir ſeine Sonnenkraft nicht an uns wir
ken laſſen

Es iſt wunderſam, wie ſtark die Sonnenkraft
des Oſtergeſchehniſſes in der Geſchichte des Chriſten
tums ſich ausgewirkt hat Die Botſchaft „Der Herr
iſt auferſtanden, er iſt wahrhaftig auferſtanden
hatte eine mächtige Zugkraft. Sie löſte die Seelen
aus dem ſchweren Druck einer überſättigten Welt
kultur und gab dem verborgenen Sehnen nach Le
bensgewißheit Erfüllung. Das brauchen auch wir.
Wir müſſen wieder zu einer fröhlichen, zuverſicht
lichen Lebensgewißheit kommen. Es muß ſich an
uns zeigen, daß wir unſer Leben verankert wiſſen
in einer höheren Welt als in dieſer vergänglichen
Zeit, daß der Sinn unſeres Lebens uns aufgegan
gen iſt an der ewigen Lebensfülle des auferſtan
denen Stegesfürſten.

Dieſe Hoffnung iſt von jeher ein wertvolles,
unveräußerliches Stück chriſtlicher Gewißheit geweſen.
Sie iſt allerdings grundverſchteden von der eitlen,
törichten Art, ſein Herz mit Lieblingswünſchen zu
erfüllen und von Trugbildern umgaukeln zu laſſen.

Wie bitter enttäuſcht werden deshalb ſo viele Men
ſchen Wer jedoch mit ſeiner Hoffnung dem höch
ſten Ziel nachſtrebt, der ſpürt eine neue Kraft, die
Sonnenkraft der ewigen Gottesliebe ſtrahlt in ſeine
Seele und aus ihm heraus Solche Menſchen will
Oſtern aus uns machen

Pfarrer Heydegger Erfurt.

Lokales und Provinzielles.
Die Einſchränkung im Eiſenbahnverkehr,

die am Montag in Kraft getreten iſt, iſt, wie ſchon
mitgeteilt, lediglich eine Folge des Kohlenmangels,
veranlaßt durch den Streik im Ruhrgebiet. Auch
der Güterverkehr wird ſeit Montag um 40 Prozent
eingeſchränkt. Güter von gewiſſen Stattonen an der
Elbe werden auf den Waſſerweg verwieſen Wie
gros der Kohlenmangel der Staatsbahn ſein muß,
iſt daraus zu erſehen, daß wie wir hören, ſämtliche
verfügbaren offenen Wagen nach Oberſchleſten ge
leitet wurden, um ſchleſiſche Kohlen für den Aus
fall an Ruhrkohle heranzuſchaffen. Die Folgen des
Ruhrſtreiks, der ja jetzt glücklicherweiſe beendet iſt,
ſind alſo auch nach dem Streik noch tief einſchnei
dend in unſer Wirtſchaftsleben und mußten gerade
zu für Deutſchland kataſtrophal werden, wenn der
Streik noch länger angedauert hätte. Hoffentlich
gelingt es in nicht zu langer Zeit, ſobald die Ruhr
förderung wieder voll aufgenommen iſt die Schwie
rigkeiten des ſowieſo ſchon ſtark eingeſchränkten Ver
kehrs zu beſeitigen.

Annaburg. Das Vergnügungsprogramm
für die Oſterfeierkage iſt nach den Ankündigungen
in der heutigen Nummer ein äußerſt reichhaltiges
Freunde guter Muſik dürften in dem Künſtler
Konzert im „Goldenen Ring“ einen genußreichen
Abend verleben. Jm „Waldſchlößchen“ ſorgt die
Günther-Adler- Geſellſchaft mit einem abwechslungs
reichen Programm deſſen Hauptpunkt die Senſa
tionskomödie Die ſchöne Sünderin“ biletd, für ge
diegene Unierhaltung. Jm Annaburger VLichtſpiel
haus, deſſen Darbietungen ſich regen Jntereſſes er
freuen, gelangt das 6aktige Drama „Lebendig tot“
und ein gediegenes Beiprogramm zur Vorführung

Kirchliche Nachrichten.
GOrtskirche: Am Oſterſonntag, vorm. 9 Uhr Feſtpredigt.

(Herr Militärpfarrer Langguth.) Daran anſchließend:
Beichte und heil. Abendmahl Herr Pfarrer Lange.

Am Oſtermonkag, vorm. 9 Uhr: Feſtpredigt. Herr
Pfarrer Lange

Schloßkirche: Am Oſterfelerkag, vorm. 10 Uhr Gott
tesdtenſt. Seſus, Her Fürſt des Hebens Herr Mili-
tärpfarrer Langquth.

Katholiſche Kirche: Am Feiertag vorm. 10 Uhr
Feſtgoktesdienſt. Von 8 Uhr ab, ſowie am Abend vor
her: Beichte.

Oeffentl. Jusſchreibung

von Durchbau- und Jnſtand
ſetzungsarbeiten in Wohnung III
des Auerbach Gebäudes in
Annaburg.

Die Vergebung der
gurere, Zimmerer, Dach
deckerarbeiten, ſowie

Makerarbeiten,
Ofenarbeiten und
Juſtallations arbeiten

erfolgt in einem oder mehreren
Loſen. Unterlagen ſind für 2,00
(bar) erhältlich.

Eröffnung der Angebote
Freitag den e. Mai 1919

vorm. 10 Uhr.
Staatliches Hochhanamt Torgau.

Das Läuten
an der Kirche

ſoll anderweitig vergeben werden
Reflektanten wollen ſich bis zum
27. April melden.

Schohben, Küſter.

Ia. Rot ee,
Seradella Spörgel,

Futter und Zucker
rübenSamen,

ſowie ſämtliche andere

landwirkſchaft. Sämereien

offeriert

An zeigen. rEin Mädchen
wird aufs Land in kleine Land
wirtſchaft geſucht. Näheres zu er
frag. in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Ein Mädchen
für den Stal ſuchen ſofort

Heinlein C Feig.

Mk. Belohnun
zahle ich demjenigen, der mir die
Perſonen, welche von meinem Lager
am Bahnhof (im Schlag Hirſchfeld
fortgeſetzt Grubenhölzer ſtehlen, ſo
nachweiſt, daß ich dieſelben gericht
lich beſtrafen laſſen kann.

Gl. RudolphGräfenhainichen

bers fleißiges Ruges
Dienſtmädchen
arbeit verſteht, ſucht zum 1 Mai

Frau Schmeicis, Jeſſen,
Schweinitzerſtr.

mit Garten oder auch Wirtſchaft,
Gaſthof oder anderes Geſchäft für
eigene Zwecke geſucht. Angebote mit
Preis und näheren Angaben an die
Exped. d. Bl. erbeten.

HandLeiterwagen,
ſtabil und ſauber gebaut,

Spaten, Gabeln,
Hacken uſw.

rieht Granl,
HolßPantoffeln

mit echten Leder zu billigſten
Preiſen empfiehltWilhelm Otte. J. G. Hollmig's Sohn.

t

welche auch etwas Hausgarten

Schmiede Lehrling
ſucht ſofort

Robert Brenne, Ploſſig.

Eierfür Anſtaltszöglinge und Kranke

dringend dert kauft ſtets zu
Söchſtpreiſ

Militär Knaben
Eriehungs- Anstalt

Jede Züchter bedarf zur Zucht

Derf. kann jahrel. benutzt werden und
gibt an, ob das Ei weibl. männl. od
un befruchtet iſt. Junge Vögel ſind
nach Geſchlecht zu erkennen. Preis
5 Voraus od. Nachn. Schneider
Mennsdorf Ronneburg S.

Bei unſerem Scheiden von 8

Annaburg ſagen allen Freun 8
den und Bekannten ein 8

8

herzlich Lebewohl! 8
Herm. Töpfer und Frau. 8

8 Eiſenb. Unt.-Aſſiſt.

ein elekt. magn. Cierprüfer.

Zur Aufſtellung von FreiwilligenVerbänden können ſich alle feld

dienſtfähigen, moraliſch einwandfreien Männer als

S ere Freiwillige
melden. In Betracht kommen militäriſch Ausgebildete des Jahrgangs
1900 und ältere, ſowie ungusgebildete des Jahrgangs 99 und älter

Jm Korpsbereich werden Freiwilligen-Verbände mit Vertrauens

jedem Cruppenteil
aufgeſtellt. Alle Waffengattungen (Jnfanterie, MeG.-Schützen, Kabval
lerie, Artillerie, Pioniere, Minenwerfer, Nachrichtentruppen, Flieger,
Kraftfahrer, Eiſenbahner, Sanitätsperſonal und Train) werden benptigt.

Wünſche auf Einſtellung bei einem beſtimmten Truppenteil mit
Kameraden und Freunden zuſammen werden möglichſt berückſichtigt

Die FreiwilligenVerbände ſollen den Stamm für die zu gründende

r Beiehswehr
bilden und die Ueberlieferung der alten ruhmreichen Regimenter uſw.
fortpflanzen. Wer alſo treu an ſeinen alten Truppenteil hängt, mit
dem er gekämpft und in deſſen Reihen er für das Vaterland geblüttet
hat, der melde ſich in erſter Linie

Vorläufig gelten dieſelben Bedingungen wie bei den übrigen Frei
willigenVerbänden, ſpäter die Beſtimmungen für die Reichswehr.

Alle Trappenteile, Garniſon oder Bezirkskommandos
geben weitere Auskunft. Milttärpapiere ſind mitzubringen

Der kommand. General des IV. A. K.
v. Kleiſt.

Im Annaburger Lichtſpi el Hans
erſcheint demnächſt der Film der Gegenwart:

„Söhne des Volkes
3 h mannt S

Hermann Steinveis, Buchdruckerei S

Kontobücher
8 in allen Stärken und Linigturen hält auf Lager

Das Vaterland
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s s 9 D eFreiwillige werden eingeſtellt

Freiwilli D i ien Uneriene van Frriwilligen- Regiment Magdeburg n en
Ehrenhafte, unbeſcholtene Freiwillige wollen ſich zur Aufnahme in das „Freiwilligen- Regiment Magdeburg“ ſchriftlich
vder mündlich wenden an das Jnfanterie- Regiment 26 in Magdeburg (Neue Kaſerne am Anger, Werbeſtelle Zimmer 114).

Aufgebot. eMax Salzmann, Wittenberg, Markt
Die Ehefrau g. Höniſch in Annaburg, vertreten

Meiner Firma ist für die bewährten

durch den Rechtsanwalt Vogt ebenda, hat beantragt, den verſchollenen

UIIstein- ächnit II Handarheſts- Muster

Steingutmaler Otto Höniſch ihren Ehemann geb. am 26. Sep
tember 1876, aus Annaburg Neuhäuſer, zuletzt dem Landwehr-Jn

Aleinverkauf fi ür den Kreis Wittenbery

fanterie- Regiment Nr. 39, 1. Kompagnie angehörend, für tot zu erklären

Der bezeichnete Verſchollene wird hiermit aufgefordert, ſich ſpä

und die an liegenden Kreise

teſtens in dem auf
den 11. Juli 1919, vormittags 11 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht anberaumten Aufgebotstermine zu melden, widrigenfalls die Todeserklärung erfolgen wird.

An Alle, welche Auskunft über Leben oder Tod des Verſchollenen
zu erteilen vermögen, ergeht die Aufforderung, ſpäteſtens im Aufgebots
termine dem Gericht Anzeige zu machen.

Prettin, den 14. April 1919 Das Amtsgericht.
übertragen werden. Der grösseren Bequemliehkeit wegen unterbalte ich ständig einBekanntmachung. grösgeres Lager von über 1000 Sehnittmustern der beliebtesten und gangbarsten Mode-

S formen, die den in den unten verzeichneten Zeitschriften entnommenen Abbildungen ent
Pom 20. April 1919 ab werden die hieſigen zprechen. Gleichzeitig vermittle ieh den Bezug auf diese Zeitsechriften, die den ver-

Geſchäfte Wochentags wie folgt offengehalten: ehrten Kunden alsdann von den am Orte betndlichen Buekhandlungen zugestellt wer-
den. Probekefte sowie grössere Modenalben liegen zur gefl. Kinsieht aus. NiektPormittags von 8 12 Uhr,

Nachmittags von 2 6 Uhr.
Sonntags bleiben die Geſchäfte geſchloſſen.

vorrätige Schnitte werden schnellstens beschafft.

Dies Blatt gehört Die praktische Dis Madenwelt. Die Dame
Annabur den 14. April 1919. der Hausfrau Berlinerin. ag, p s Plenntg a len Heft 50 Pte. Hoeft 1,50 M.Wöchentlieh. wöchentlich zWeimal monatlich weimal monatlichDie Gewerbetreibenden.

J. A. Grune.

Wir wählen UVllstein- Sehnittmuster

denn sie ermöglichen jeder Frau bei den teuren Zeiten die sparsame Hausschneiderei-
Für das Frühjahr in grosser Auswahl

erhältlich bei

Max Salzmann, Wittenberg, Markt 1.

Tieferschüttert ſtanden wir an der Gruft
unseres lieben Jugendfreundes

des Schiossers

Fritz Liebold,
welcher im besten Alter von 21 Jahren nach
längerem Leiden durch den unerbittlichen Tod
dem Kreise seiner Lieben und unserer Freundes-
mitte leider allzufrüh entrissen wurde. Ein hoff-
nungsvoller, allezeit liebenswürdiger und verträg-
licher Mensch ging mit ihm dahin.

Wir werden seiner in tiefer Wehmut stets
ehrend gedenken.

Er ruhe in Frieden
Seine Jugendfreundinnen und Jugendfreunde.

in es. 20 rerschiedenen Mastern in ganz besonders guten Qualitäten
140--150 cm breit in allen Preislagen

Annaburg, den 16. April 1919. Le an S5 Beim Einkauf von Herrenstoffen werden auf Wunsch auch die dazu nötigen
S fFutterstoffe e in guten Qualitäten geliefert. 5

hell u. dunkelfarbigFertigqe seiclene BIuSsen en eingetrogen,
Weisse BIusen aus glatten und gestickten Stoffen.

für Kleider, Mäntel unci Blusen,Seidenstoffe in schwarze unci fanbig-
Weisse Kleiclerstofte in glatt und Sestickt.

mit gestickten BekenWVWeisse Taschentücher in Batist und Seide.
Weisse Zierschürzen in grosser Auswahl.

Weiche Herren Kragen unck Serviteurs,
weiss und bastfarbig, in allen Weiten vorrätig

PapierKkrag in allen Weiten, Stück 25 Pfg.

Wilh. HRertel, Jessen.

Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme
beim Hinscheiden und Begrabnis meines lieben Sohnes,
Pflegesohnes, Bruders, Neffen und Enkel, drängt es
uns, allen herzlichen Dank zu sagen, die seinen Sarg
s0 reich mit Kränzgen schmückten und ihn zur letzten
Ruhe geleiteten.

Dank Herrn Militärpfarrer Eangguth für die
Trostesworte am Grabe sowie dem Männer Turn-
Verein Annaburg (1881) und der Gesangsabteilung
für den ergreifenden Gesang. Ferner seinen Jugend-
freundinnen und Jugendfreunden für die Kranzspende.

Dir aber teurer Entschlafener rufen wir ein Ruhe
sanft in die Ewigkeit nach.

Annaburg, den 16. April 1919.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Frau verw. Ciehold. M. Rausch und Frau.



(Brautkleider Seiden,
MEIIIIIIIIIIIIIIVVImm e r etſchwarz und weiß, in reichhaltiger Ruswahl.

geſchmeidig und haltbar

mm c rerenMazz Salzmwann,
Wiüttenberg., Markt I.

AmlI. u. 2.Oſterfeiertag
bleiben unſere Geſchäfte laut Reichsgeſetz

geſchloſſen.
Vereinigung ſelbſtändiger Kaufleute
und Gewerbetreibender, Wittenberg.

a WMWachstuche
und Ersatzstoffe für Rüchen- Einrichtungen usw.

in verschiedenen Breiten und Qualitäten,

Wachstuch-, Wand- und Leitungsschoner,
Wacohstuch-Frauen- und Kinderschürzen,

Waohstuch- Harkttaschen,
Wachstuch- Collegmappen-

Otto Aluge, Wittenberg, bollegienstr. 01

Spezialgeschäft für Tapeten, Waehstueh u. Linoleum.

Konjum, Produktiv, Spar und Bau
Verein für Znnaburg u und Umgegend.

m. b. H.
Ein kleiner Poſten fertiger

Kinder-Kleidchen (Reichsware)
iſt eingetroffen. Dieſelben dürfen nur an Minderbemittelte ab-
gegeben werden. Der Vorsteancdk.

2222 h 2 s
nſtler Konzert

am 1. Oſterfeiertag im Soldenen Ring.

Mitwirkende
Muſikdir. Max Rohr, violine.
Walter Wagner, violinſoliſt.
Hans Richter, Streichbaß
Stto Quinque, Trompete.
Behrer Scharruhn, Harmonium.
Lehrer Däumichen, Piano.

a

Portragsfolge
Ouverture zu Dichter und Bauer

b) 2 Sätze aus der H-Moll-Sinfonie
a) Zigeunerweiſen, Violinen-Solo

b) Liebesgruß, Violinen-Solo
Seſchichten aus dem Wiener Wald

10 Minuten Pauſe.
Ungariſche Luſtſpiel-Ouverture
a) hHochzeitstag auf Troldhaugen
b) Morgenſtimmung
e) Solvejgs Pied

9ntroöuktionen und Variationen
bin der kleine Tambour“

10 Minuten Pauſe.
Fantaſie aus „Troubadour“
SGroßmütterchen (2 Violinen)
a) GObertaß
b) Serenade

Muſikaliſche Telegramme
Kenderungen im Programm vorbehalten.

Anfang 7 Uhr. Eintritt 1,50 Mk.
Eintrittskarten ſind ſchon im „Soldenen KRing“ zu haben.

Suppé.
Schubert.
Saraſate.

Verkaufe, ſo lange der Vorrat reicht:
Kriegsſtiefel uit echtem Iederbeſaß,

zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen,
für Herren von 5.00 Mk. an,
für Damen von 10.50 Mk. an,
für Kinder von 8.00 Mk. an.

Max Freiciam l. Schuhmachermeiſter.

Am 1. Oſterfeiertag, abends punkt 8 Uhr

TLebencdig tot!Drama in 6 Akten. In der e Alwin Neues.

Das wandernde Glück.
Filmſchwank in 2 Akten.

Wandernng durch den bayriſchen Wald.
r Musik von Direktor Max Rohr.

W Preiſe der Plätze
Sperrſitz 2. Mk. 1. Platz 1.50 Mk 2. Platz 1.-- Mk.

Ergebenſt ladet ein August Schlinker.
Nachmiltags 4 Ahr- Kinder Vorſtellung.

hmwaburger Vehtsnelhaus

v Eintritt 25 Pfg., Erwachſene 50 Pfg.

empfiehlt in ſchöner Auswahl

Hermann Steinbeiß, Papierhandlung.

EEEE z hWaldſchlö ßchen“ Annaburg.
Am 1. Ofterfeiertag:Günther-Adier- Abend.

Senſationell Tagesgeſpräch! Höchſt ſpannend!

Die schöne Sunderin.
Sannende Sensations Komödie

und der beliebte Soloteil.
Vorverkau im „Waldſchlößchen“: Sperrſitz (num). 1.75 Mk. 1. Platz

0 k. 2. Platz 1.00 Mk. Abendkaſſe Aufſchlag
v Nachmittags 8 Uhr:

Familien-Konzert (Salon-Orcheſter).
Eintritt 50 Pfg. Kinder in Begleitung Erwachſener frei.

h ſſetggggöhenke,Sehmidt's Zahnpraxis Haſen, Eier uſw

e

e

Jessen, Telephon Hr. 91 empfiehlt

eganert. Pwpret

Das Werbebüro
für das Feldartillerie-Regiment Rr. 74

Annauurg, Friedhofſtraße 20,
im Hauſe der Fran verw. Glaſermeiſter Bornmann.

Sprechst. 9 12, 2—4, Sonnt. 9 12 Uhr

A. Raschkoe.
mit Betäubung, Plombieren hoh-

FVVVVVV V Herut. Steinbeiß.

befindet ſich vom 15. April ab in

BRornmann, Vizewachtmeiſter

Küchenſchürze
per Stck. A6 5,80, drei Stck. A6 16.75

Frauenwirtſchaftsſchürze
eleg., per St. A6 9.50, drei St. A6 27. 80

Damenhausſchürze
ſehr elegant A6 13. drei St. A6 37.75

Männerſchürze
per Stück A6 6. 25, drei Stück A6 18.
August Rettig, Dessau V. 4

Abteil. Textilwaren und Zellſtoffe
Fertreter an alen Orten geſuch k.

Diebe.,
Haararbeiten ſowie Zöpfe
von eigenem dazu gegebenem Haar
werden ſauber angefertigt. Kaufe
jedes Quantum ausgekämmtes
Frauenhaar.

VFüllner, Friſeur,
Mittelſtraße.

Radfahrer!! Achtung
Gummireifen gibt es vorläufig nicht.
Tauſende Radfahrer fahren auf meiner
Kriegsbereifung. Beſte und billigſte

der Gegenwart
Jeder kann die Reifen leicht auflegen.
Große Haltbarkeit, ſehr leichtes fahren.
Fordert Preisliſte für Kriegsbereifung

Nr. 10 mit Abbildungen umſonſt.
Ferner verſende per Nachnahme: Ven
kilkgummi, Hummilöſung. Gummi
pftaſter, Jahrradöl, alles zuſammen in
Packungen zu 5. 6. und 7.50.

Kanschow, Berlin,
KaſtanienAllee 39.

Goldener Ring.
2. Feiertag, von 3 Uhr ab

S Tanzkränzchen,wozu f San un

Eintritt 20 Pf. A. Däumichen,

Annaburger
Geſellſchafts haus.

Am 3. Feiertag, von nach
mittags 4 Uhr ab

S S Tanzkränzeohen
Eintritt 20 Pfg.

Bürgergarten.
Am 2. Feiertag, von nachm. 3 Uhr

an gut beſetzte

Aalmusi,
wozu freundlichſt einladet

Eintritt 20 Pf. E. Böttge.

Waldschlösschen.

Am 2. Feiertag, von 4 Uhr ab:

Tanzkränzchen,zkt 20 Pfg.

wozu freundlichſt einladet
E. Kleinſarg-

Neue Welt.
Am 2. Feiertag, von nachmit

tags 3 Uhr ab

Tanzkränzchen
wozu ergebenſt einladet

Eintritt 20 Pfg. A. S
Redaktion, Druck und Verlag

von Hermann Steinbeiß, Annaburg.



Weilage zu Nr. 30 der Annaburger Zeitung
Lokales und Provinzielles.

Ken Neunverpachtungen von Homänen. Nach
miniſterieller Anordnung ſind bis auf weiteres Ver
handlungen über Neuverpachtung von Domänen
nicht mehr einzuleiten ſowie begonnene und noch
nicht bindend abgeſchloſſene Verhandlungen dieſer
Art wieder abzubrechen.

Anbau- und Ernteflächenerhebung vom 5.
bis 31. Mai 1919. Eine im „Reichsgeſetzblatt“ Nr.
53 veröffentlichte, vom Reichsernährungsminiſter
erlaſſene Verordnung ſteht im kommenden Früh
jahr wie in den früheren Jahren die Vornahme
einer Anbau und Ernteflächenerhebung vor. Die
Erhebung findet in der Zeit vom 5. bis 31. Mai
ſtatt und ſoll den geſamten feldmäßigen Anbau
unſerer wichtigſten Nahrungs- und Futtermittel er
faſſen. Bei dem Mangel einer neueren Bodenbe
nutzungsſtatiſtik behält die Erhebung auch in dieſem
Jahre ihre volks wirtſchaftliche Bedeutung und wird
eine wertvolle Handhabe für die ganze künftige
Wirtſchaftspolitik bilden.

Annaburg, Aus dem Geſchäftsbericht des
Annaburger SchweineVerſicherungs Vereins auf
Gegenſeitigkeit, welcher kürzlich ſeine Jahresverſamm
lung abhielt, iſt zu entnehmen, daß ſich die Mit
gliederzahl um 82 vermehrt hat; dieſelbe bezifferte
fich am Ende des Geſchäftsjahres auf 176. Die
Sinnahmen betrugen an Verſicherungsprämien
661 Mk. an Eintrittsgeldern 51 Mk., an nach
träglich gezahlten Nachſchußprämien 12. Mk., an
Mitgliedsbeiträgen (5 21 des Statuts) 16. Mk.
an Zinſeneinnahmen 7.11 Mk., insgeſamt 802.69
Mk. (ein ſchließlich des Kaſſenbeſtandes am Anfang
des Geſchäftsjahres von 55.58 Mk.) Die Ausgaben
betrugen an Entſchädigungen 144.55 Mk. (im Vor
jahre 1415.85 Mk.), Berwaltungskoſten 16.40 Mk.
SparkaſſenEinlagen nebſt zugeſchriebenen Zinſen
498.11 Mk. in Summa 659.06 Mk ſodaß ein Kaſſen
beſtand von 143,63 Mk. verblieb. Das Vereins
verwögen vermehrte ſich im Laufe des Geſchäfts
jahres um 486. 68 Mk. ſodaß das Geſamtvermösgen

am Schluſſe des Geſchäftsjahres 854 30 Mk. beträgt.
Die Kaſſe wurde durch die Herren Wolter und Gen
ſick geprüft und in Ordnung befunden, worauf dem
Kaſſenführer Entlaſtung erteilt wurde. Die aus
ſcheidenden Vorſtandsmitglieder wurden per Akkla
mation wieder gewählt. Zu Bertrauensleuten
wählte die Verſammlung die Herren Beyrich Grnſt
Henze, Wilh. Noack und VBilh. Freidank ſen,, zu
dieſen tritt der bisherige Vertrauensmann Herr
Herm. Bachmann hinzu, welcher das Amt des Mar
keurs weiterführt. Die Markierungsgelder werden
von 20 auf 30 Pfg pro Schwein erhöht; die Gel
der werden dem Markeur für ſeine Mühewaltung
belaſſen. Eine ausgedehnte Debatte zeitigte die Ent
ſchädigungszahlung im laufenden Geſchäftsjahre
und wurden folgende Sätze durch die Verſammlung
veſtimmt: Für Ferkel bis 30 Pfund werden Mk.
von 30-40 Pfd. Mk. 350, von 40 50 Pfd. Mk. 3,
von 50-60 Pfd. Mk. 280, von 60--70 Pfd. Mk. 250,
von 10 80 Pfd. Mk. 2 20, von 80 90 Pfd, Mk. 1.80,
von 90 100 Pf. Mk. 1.35 pro Pfd. netto entſchä
digt. Bei Aenderung der Preiſe ſetzt die Verſamm
lung eine anderweite Staffelung der Entſchädigungs
ſätze feſt. Unter Verſchiedenes gab der Rendant
Herr Roſt bekannt, daß für Schweine, die im letzten
Vierteljahr des Rechnungsjahres eingeſtellt werden,
die volle Verſtcherungsprämie zu zahlen iſt; ausge
nommen find natürlich diejenigen Tiere, die an
Etelle eines verſicherten und vom Verſtcherungs
nehmer geſchlachteten Tieres nachgeſtellt werden.
Bei Notſchlachtungen, die vom Berein entſchädigt
wurden, gelten die einzuſtellenden Tiere als neu
verſicherungspflichtig. Hierbei wird darauf hinge
wieſen, daß die von den Ritgliedern gehaltenen
Schweine reſtlos zur Verſicherung gebracht werden
müſſen. Es wird demnächſt eine Stallſchau durch
geführt werden, und falls die vorgefundenen Tiere
nicht oder nicht vollzählig zur Verſicherung gebracht
werden, der Ausſchluß des Mitgliedes erfolgen ſoll.
Die Verſicherungsprämie beträgt auch im neuen Ge
ſchäftsjahre Mk. 4. pro Tier. Eine Minderung
derſelben muß als ausgeſchloſſen bleiben, da die
Entſchädigungsſätze auf dieſen Prämienſatz einge

ſtellt find. Hoffen wir, daß der Verein auch im
neuen Geſchäftsjahr ein gleich günſtiges Grgebnis
wie im Vorjahre verzeichnen kann.

Finſterwalde, 10 April. Auf dem letzten
Ferkelmarkt waren Verkäufer erſchienen, die für das
Ferkel 110 bis 130 Mk. forderten. Daraufhin wurde
im Auftrage des Sicherheitskommiſſars die Beſchlag
nahme der Ferkel verfügt. Ginige der Verkäufer
entkamen mit ihrer Ware, die andern würden in
defſen angehalten und ihre Ware wurde ordnungs
mäßig zum Verkauf gebracht. Gezahlt wurde für
das Pfund 5 Mk ſodaß für die einzelnen Ferkel
ein Preis von 70 bis 80 Mk, erzielt wurde, was
unter den heutigen Berhältnifſſen als angemeſſen
zu betrachten iſt. Auf dieſe Weiſe konnten auch Ar
beiter Ferkel zur Aufzucht erſtehen.
Srthmitedeberg, 10. April. Durch Blutvergiftung
fand die Waſchfrau Wilhelmine Hentze ihren Tod.
Sie hatte einige durch Kaninchen verurſachte Kratzen
an der Hand anfänglich nicht ernſt genommen, und
als dann ärztliche Hilfe in Anſpruch genommen
wurde, war es zu ſpät.

Quedlinburg 9. April. Geldſchrankknacker
haben dem Kontor der bekannten Samenzuchtfirma
Heinrich Mette einen Beſuch abgeſtattet und mit
einem Meißel den Geldſchrank erbrochen. Geſtohlen
ſind aus ihm gegen 10000 Mark Bargeld. Von
den Sätern fehlt jede Spur.

Glauchau, 14. April. Ein Geſchäft. Unter
dieſer Spitzmarke ſchreibt das Glauchauer Tagebl.
„Dieſer Tage iſt eine Ladung Speck hier eingegan
gen, die von der Stadt bereits Ende vorigen Jah
res gekauft war und ſchon Anfang Januar ein
treffen ſollte. Eine niedliche Ueberraſchung gab es
allerdings, als die Sendung geöffnet wurde und
die erſte Speckſeite mit dem ſchönen Stempelaufdruck
„Schlachthof Glauchau“ den mit der Abnahme be
trauten Männern entgegenſtrahlte. Alſo eine Art
naturaliſterter Speck, der trotz der umſtändlichen
Reiſe hier in Glauchau ſeinen Urſprung hat, von
Hausſchlachtungen ſtammt, für die Rüſtungsarbeiter
beſtimmt war und mit 2,20 oder 2,10 Mark das
Pfund vergütet wurde. Jetzt muß die Stadt für
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Die Schlüfſſel.

OſterSkizze von Gertrud Schiller.
Nachdruck verboten.

Der Kantor ſchüttelte den Kopf und ließ ſich
von Slſe die teppichbelegten Treppen hinaufführen.
Welcher Luxus mochte in den Jnnenräumen woh-
nen, wenn hier im Veſtibül ſchon alles ſo vornehm
und gediegen ausſah!

Ein nett gekleidetes empfingdie beiden
„Ach, Fräulein Elſe, die Frau Mama hat ſich

ſo geängſtigt.“
„Laſſen Sie nur, Minna, ſo, helfen Sie dem

Herrn aus ſeinem Paletot und dann kommen
Sie, Herr Kankor.“

Sie bürſtete ſich vor dem Pfeilerſpiegel, der im
Korridor ſtand. noch einmal übers Haar, nahm
den Arm des alten Herrn und ſührte ihn in ein
nettes, behaglich eingerichtetes Wohnzimmer. Frau
Luiſe Rühling, die leſend in einem Seſſel ſaß er
hob ſich erſtaunt.

„Ei, du Langbleiber, wen bringſt du denn
da mitSie reichte, höchſt erfreut, dem alten Bekannten
die Hand, die er ehrfurchtsvoll küßte

„Hier ſteht der Schuldige. gnädige Frau.
gießen Sie die Schale Jhres Zornes über mich
aus aber tun Sie bitte Jhrem Töchterchen nichts
zuleide.“

Er nahm ihr gegenüber Platz und erzählte die
fatale Sache von dem vergeſſenen Schlüſſel

„Vielleicht dnoen Sie ihn hier wieder,“ meinte
Frau Luiſe mit ſeltſamer Betonung, aber jetzt
kommen Sie, beſter Herr Möller, ein Jmbiß wird
Jhnen gut tun.“

Sie ſchritt mit ihm nach dem angrenzenden
kteinen Speiſezimmer, woſelbſt auf dem einladend
gedeckten Eßtiſch allerlei ſchöne eßbare Sachen appe
titreigend lockten. Der Herr Kantor verſpürte nach
dem langen Weg in der friſchen Luft einen ganz
ſchrecklichen Hunger; er pries ſich heimlich die rei
zende Elſe vor den Schlägen ihrer ſcheinbar ſo
ſanften Mutter bewahrt zu haben und ſtärkte tüch-
tig ſeinen angegriffenen Magen

Wie im Märchen erſchien ihm alles er ſaß
wiſchen den beiden Frauen wie ein alter, lieber

er, der vor wenigen Stunden noch mit
tauſend Eiden geſchworen hätte, niemals das Haus
dieſer Frau zu betreten, er mußte ſich ja glücklich
ſchätzen, hier Unterkunft gefunden zu haben, denn
wohin ſollte er wohl ſeine Schritte lenken, da ihm
ſein Heim verſchloſſen war? Gegen Reſtaurants
beſaß er eine Abneigung, er fühlte ſich nur wohl
in der Natur und in ſeiner Wohnung
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Hausmädchen

Rach dem Abendbrot ſetzte er ſich mit Frau
Luiſe an den Kamin, ihr zu Füßen kauerte Elſe
auf einen Hocker; ſeltſam, das Mädchen ſchien ſich
gar nicht mehr vor der Mutter zu fürchten, ſchel
miſch ſah ſie zu der älteren, immer noch hübſchen
Fran auf.

Elschen, geh ans Klavier ſpiel ein Vied,
etwas Leichtes Melodiſches

Elſe griff in die Taſten, und das ſchlichte, ein
fache Volkslied erklang unter ihren Fingern leiſe
ſang ſie den Text dazuWeißt du wohl noch, was dereinſt mir geſag

Lang, lang iſt's her lang iſt's her
Frau Luiſe lehnte den dunkelblonden Kopf

weit zurück der Kantor beſchattete ſein Geſicht,
er träumte und lauſchte. Die ſchlichten Töne
drangen in ſein Herz, ſo daß es ſich erſchloß; all
das Bittere, das verſchmähte Liebe zurückgelaſſen,
ſtrömte heraus, neues Hoffen, neues Sehnen zog
hinein. Er fühlte es die Erinnerung mit ihren
Freuden und Schmerzen verband ſie gemeinſam,
ſie bildete die Brücke von Vergangenheit zur Ge
genwart.

Mitten in die tiefe Stille tönte ſchrill und ſtö
rend die Klingel; gleich darauf trat Grete Möller
mit hochroten Wangen ins Zimmer.

„Guten Abend, allerſeits ach, Vater, ich
habe ja in der Eile vergeſſen, dir die Schlüſſel zu
geben

„Laß gut ſein, Kind es ſollte wohl ſo Fein,“
meinte er mit eigentümlicher Betonung, „aber
er brach ab, den teils erſtaunten, teils erfreuten
Blick der Tochter gewahrend, „wen bringſt du
denn da

„Jch bin's, Hermann, dein Sohn rieffeine
helle Stimme, und ein ſchlanker, blonder Jüngling
trat ins Zimmer.

„Junge, wo kommſt du denn her, ich denke,
du wollteſt uns erſt morgen früh beſuchen ja,
biſt wohl direkt vom Bahnhof gekommen

„Sogar mit Berſpätung, Väterchen, zwei volle
Stunden habe ich auf den Schlingel gewartet

Und weshalb kommt Jhr hierher zu Rüh-
ling's zu ſolchen fremden Leuten

„Fremd, lieber Vater, iſt mir die Mutter meiner
Elſe nicht und du, Vater ſcheinſt doch hier auch
Hausherrnrechte zu beſien, wenn man noch zu ſo
ſpäter Stunde ſo gemütlich beiſammen ſitzt.“

„Bengel, was fällt dir ein pack dich nach
Hauſe

Der alte Herr wollte böſe ſein, aber ein Blick
aus Frau Luiſens Augen mäßigte ſeinen Zorn

„Jch bin hier zu Hauſe, Papa, Elschen ift
längſt heimlich meine Braut, und ſie möchte dich
gern „Bater“ nennen

„Elschen deine Braut? Und ich ahnte
nichts davon

Er faßte ſich an die Stirn und ſah hilflos die
übrigen an.

„Sie waren immer zu ſehr mit ſich ſelbſt be
ſchäftigt Sie peinigten ſich mit Erinnerungen,
mit der toten Vergangenheit, anſtatt die Segen
wart zu genießen und die Freuden, die ſich ihnen
bieten, anzunehmen.

„Haha was ſich mir wohl vietet ein ein
ſames, liebeleeres Alter ſogar Grete will mich
vertan„Papa, du bekommſt Erſatz dafür du mußt
das Glück zwingen Und die blonde Grete führte
Frau Luiſe ganz nahe zu ihrem Vater „Jhr ſeid
nun fortan unſere Eltern die Elltern von Her
mann und Elſe laßt mich zu Euch beiden auch
Eltern ſagen lieber Vater, gern gebe ich alle
meine Hausfrauenrechte in die Hände meiner lieben,
guten Mutter

Herr Möller begriff endlich ſtreckte die Hände
aus vergeſſen war alles Leid, das ihm durch ſie
geſchehen nur die Liebe flutete von Herzen zu
Herzen

Noch lange ſaßen die fünf Glücklichen bei eini
gen Glas Wein und feierten das fröhliche Feſt
das Erwachen junger, die Auferſtehung alter Liebe.
Das junge Paar ſchwelgte in Zukunftsträumen,
die Gltern beſprachen die Gegenwart.

Als dann Möllers endlich zu Hauſe waren,
zog der Kantor ſeine Tochter dicht zu ſich heran.

„vBiſt doch die Geſcheiteſte von allen, und fort
an will ich dir alle deine Wünſche erfüllen. Kind,
Kind wenn du nicht die Schlüfſſel mitgenommen
hätteſt, ich wäre heute kein ſo glückſeliger Vräuti-
gam und zufriedener Schwiegervater.“

„Alles im Leben hat ſeinen Zweck ſein Ziel
lächelte Grete mit weiſer Miene, ich nahm die
Schlüſſel und ließ dich die anderen finden.

„Die Schlüſſel zum Herzen des geliebten Wei
bes jawohl, mein Kind, du biſt ein prachtvoller
Friedensſtifter und ſollſt eine gute Mutter bekommen.

Sie traten noch einmal auf den kleinen Bal
kon um die heißen Geſichter zu kühlen Liebkoſend
fuhr der Nachtwind um die loſen Haare des Mäd
chens, ſpielte in den Locken des Jünglings und
umwehte die heiße Stirn des älteren Mannes

Ein kräftiger Erdgeruch vermiſchte ſich mit dem
Duft der Veilchen, die im Vorgarten als erſte Bo
ten des Lenzes blühten Tiefe, heilige Ruhe herrſchte
in dieſer frühlingsatmenden Oſternacht: Natur
feierte Auferſtehung

Ende



dieſen Jnlandsſpeck 18 Mark, alſo das S fache des
Einkaufspreiſes, bezahlen! Früher iſt wiederholt
erklärt worden, daß die vom Staat mit der Ver
waltung der Nahrungsmittel betrauten Geſellſchaften
nur zum Nutzen der Allgemeinheit arbeiteten; hier
liegt aber doch ein Wucher vor, der jeder Beſchrei
bung ſpottet. Wer verdient das Geld an dieſem
Kettenhandel mit ſich ſelbſt. Anderen Städten er
geht es ebenſo.

Vermiſchte Nachrichten.

Das Poſtüngzeng Hamburg Ferlin verun-
glückt. Das Poſtflugzeug Hamburg Berlin mußte,
wie aus Dsmitz gemeldet wird, infolge eines Bruches
des Kühlrohres bei PinnowElbe eine Notlandung
vornehmen. Da die Landungsſtelle ungünſtig war,
geriet das Flugzeug in verſchiedene Hinderniſſe
ſtürzte ab und wurde vollſtändig zertrümmert. Der
Führer kam ohne Schaden davon. Die drei Zent
ner ſchwere Poſt wurde in Dömitz aufgegeben.
Vom 15. April ab wird ein Flugpoſtverkehr auf der
Strecke Berlin Hannover Gelſenkirchen eingerichtet.

S Königlich ſächſiſche Möbel unter dem Hammer.
Die Verſteigerung der Möbel im ehemaligen königlichen
Palaſt in Leipzig hat am erſten Verſteigerungstage ein
Ergebnis von 200000 Mark gebracht. Die Verſteige ung
wird fortgeſetzt.

S Gefälſchte Reiſebrotmarken. Seit einiger Zeit ſind
plumpe Fälſchungen von Reiſebrotmarken im Umlauf. Vor
allem fehlt dem Papier das Waſſerzeichen. Der Reichs
adler ſowohl im Unterton wie auch auf den einzelnen Ab
ſchnitten zeigt auffallende Unterſchiede von dem Reichs
adler auf den echten Karten. Die Vorderſeite der ge
fälſchten Reiſebrotmarken iſt in plumper Strichmanier in
blauen Strichen ausgeführt. Es wird dringend gebeten,
Abgeber ſolcher gefälſchten Reiſebrotmarken ſofort feſtſtellen
zu laſſen.

50 Ausfall von Zügen infolge Kohlenmangels. Die
Folgen des Kohlenarbeiterſtreiks im Ruhrbezirk beginnen
fich auch im Eiſenbahnbetriebe zu zeigen. Vor etwa
14 Tagen wurde der erſte Schnellzug auf der Strecke
Berlin Hamburg nach längerer Pauſe wieder gefahren.
Damals war der Grund der Einſtellung der außerordent
lich ſtarke Lokomotivmangel, der durch die Abgabe der
Lokomotiven an die Feinde hervorgerufen worden war.
Von nun ab müſſen die Berlin Hamburger Schnellzüge
wieder bis auf weiteres ausfallen. Ebenſo wird auch der
Güterverkehr wieder aufs neue eingeſchränkt.

o Abnahme der Pforzheimer Typhusepidemie. Die
täglichen Typhuserkrankungen in Pforzheim nehmen jetzt
ab. Jn den letzten Tagen ſind etwa 70 Perſonen neu er
krankt, ſo daß die Geſamtzahl der Typhuskranken 2385
beträgt. Die Zahl der Toten iſt auf 175 geſtiegen.

O 156 Fleckfteberfälle in Deutſchland. Jn der
zweiten Märzwoche wurden in Deutſchland 156 Er
krankungen an Fleckfieber mit 17 Todesfällen gemeldet
Jm gleichen Zeitraum wurden 46 Pockenerkrankungen mit
8 Tobdesfällen feſtgeſtellt.

o Sudermanns Nachkommen. Die preußiſche Re
gierung hat, da der Schriftſteller Hermann Sudermann
ohne männliche Nachkommen iſt, genehmigt, daß die
Familie ſeines Schwiegerſohnes, Oberleutnants Frentz, der
mit der einzigen Tochter Sudermanns vermählt iſt, fortan
den Geſchlechtsnamen Frentz-Sudermann trägt.

O Fremdenſtener in Bayern. Das bayeriſche Miniſterium
des Jnnern hat den Gemeinden in ganz Bayern ein
Fremdenſteuer zugebracht, die in der Form eines 10 bigen
Zuſchlages zum Zimmerpreis erhoben werden kann.

o Eine polniſche Univerſität für Poſen. Die
Organiſation einer polniſchen Univerſität in Poſen iſt ſo
weit fortgeſchritten, daß die Eröffnung zunächſt mit einer
philoſophiſchen und einer juriſtiſchen Fakultät im Gebäude
ente ertz deutſchen Akademie im April erfolgen

rfte.
O Ein Sohn des Herzogs von Avſta verunglückt.

Während eines Fluges von Venedig nach Trieſt, den Prinz
Aimone, ein Sohn des Herzogs von Aoſta, mit Leutnant
Piekotti als Flugzeugführer ausführte, überſchlug ſich das
Flugzeug und ſtürzte ab. Leutnant Pierotti blieb auf

Stelle tot. Prinz Aimone erlitt ſchwere Ver
etzungen.

O Vom Schloſſer zum Heldentenor. Die ehrſame
Schloſſerzunft, die in Albert Niemann und Leo Slezak
Sänger von Weltruf hervorgebracht hat, ſcheint der Oper
einen neuen Tenorſtern beſcheren zu wollen: Jn der Eiſen
bahnwerkſtatt zu Grunewald Eichkamp bei Berlin wurde
beim Singen während der Arbeitspauſe ein junger
Schloſſer mit prächtiger Tenorſtimme entdeckt. Sein
Name iſt Guſtav Wünſche, und er ſoll ſchon im Herbſt
dieſes Jahres an einer Berliner Bühne ſeinen erſten
theatraliſchen Verſuch machen.

S Adelinga Patti ſchwer erkrankt. Die weltberühmte
Sängerin Adeling Patti iſt in Brighton (England) ſchwer
erkrankt. Jhr Zuſtand hat ſich in den letzten Tagen derart
verſchlimmert, daß niemand mehr zu ihr gelaſſen wird.
Die Patti konnte vor kurzem ihren 76. Geburtstag feiern

o Ein Streik der Friedhofsarbeiter und Toten
gräber iſt in Stettin ausgebrochen. Jnfolge des Streiks
mußte bereits eine Anzahl von Beerdigungen unterbleiben.
Viele Gräber, in denen friſch beerdigte Leichen liegen,
mußteg offen bleiben, da ſie niemand zuſchütten will.

o Teure Heringe! Die engliſchen Heringsvorräte in
Norwegen, die ſich auf 70 Millionen Faß belaufen, find
an die norwegiſche Regierung zum Preiſe von 760 000
Pfund zurückverkauft worden. Dieſer Betrag entſpricht
nach der heutigen Bewertung des deutſchen Geldes etwa
einer Summe von 88 Millionen Mark. Da die Heringe
bekanntlich nach Deutſchland ausgeführt werden ſollen
können wir ausrechnen, wie hoch die Heringe uns kommen
werden.

o Abermals höhere Bierpreiſe. Aus den ver
ſchiedenſten Kreiſen der Brauinduſtrie ſind an das Reichs
ernährungsminiſterium fortgeſetzt Anträge auf Erhöhung
der Bierhöchſtpreiſe gerichtet. Sie werden begründet mit
den inzwiſchen eingetretenen Lohnſteigerungen der Brau
arbeiter. Das Reichsernährungsamt prüft die Notwendig
keit. Bis zur Beſchlußfaſſung muß der geltende Höchſt
preis unter allen Umſtänden eingehalten werden. Viel
verwunderlicher als die Preisſteigerung iſt eigentlich die
Tatſache, daß das Getränk, was man heute als „Bier“
verzapft, überhaupt noch jemand trinkt.

o Grpoßkapitaliſtiſche Schlächtergeſellen. Ein Beruf,
der ſich bezahlt macht, iſt jetzt der eines Pferdeſchlächters.
Ein tüchtiger Pferdeſchlächter in GroßBerlin verdient
heute täglich rund 300 Mark. Er erhält für jedes Pferd
80 Mark und kann durchſchnittlich 10 Pferde täglich ins
Jenſeits befördern. Pferdeſchlächter-Geſellen, die über
Vermögen von 100 000 bis 200 000 Mark verfügen, kann
man in Berlin alle Tage treffen.

0 Falſche polniſche Geſtellungsbefehle. Von berufener
Seite wird mitgeteilt, daß die polniſchen Behörden in dem
von den Polen beſetzten Gebiet unter „Heeresſache“
Briefe uſw. nach Deutſchland verſenden, die, mit dem
früher in Gebrauch geweſenen Dienſtſtempel „Königlich
preußiſches Bezirkskommando“ verſehen, Aufforderungen
zur Geſtellung uſw. erhalten. Es wird vor dieſen
Fälſchungen gewarnt.

5 Andrang zur Leipziger Meſſe. Die Anmeldungen
zur diesjährigen Frühjahrsmuſtermeſſe in Leipzig (vom
27. April bis 3. Mai) gehen, wie das Meßamt mitteilt,
ſo zahlreich ein, daß ſchon bis heute eine Zahl von an
nähernd 7000 Ausſtellern erreicht iſt. Damit iſt die weit
aus höchſte Teilnehmerzahl aller bisherigen Muſtermeſſen
ſowohl in Leipzig wie im Auslande erreicht. Die am
ſtärkſten beſchickte Friedensmeſſe im Frühjahr 1914 wies
4213 Ausſteller auf. Die ſtärkſte Kriegsmeſſe im Herbſt
1918 war von 5476 Firmen beſchickt.

o Verſtaatlichung des Hamburger Verkehrs. Nach
dem der geſamte Hamburger Verkehr ſchon vor einiger
Zeit als gemiſcht wirtſchaftliches Unternehmen unter die
Aufſicht des Staates gekommen iſt, fordern die Sozial
demokraten jetzt ſeine völlige Verſtaatlichung. Sie fordern
außer der Verſtaatlichung der Hoch und Straßenbahn
auch die Hamburger Elektrizitätswerke, an denen die
Stadt ähnlich wie an den Verkehrsbetrieben beteiligt iſt.

o Aufklärung eines großen Juwelenraubes. Der
dreiſte Juwelenraub, der am 17. März am hellen Nach
mittag an der Ecke der Friedrichſtraße und den Linden in
Berlin verübt wurde, iſt jetzt völlig aufgeklärt. Der
Kriminalpolizei iſt es gelungen, den größten Teil der
Juwelen im Werte von 600000 Mark wieder herbei
zuſchaffen und die Räuber mit ihren Hehlern hinter Schloß
und Riegel zu ſetzen.

o Baumblüte. Jn der maärkiſchen Obſtkammer
Werder a. H. hat die erſte Baumblüte, die der Aprikoſen,
hegonnen. Zwiſchen der Blüte der Aprikoſen und der
Kirſchen, der Werderſchen Hauptfrucht, liegt nach alter Er
fahrung ein Zeitraum von 14 Tagen, ſo daß alſo, wenn
nicht wieder Froſt eintreten ſollte, die allgemeine Baum
blüte ſchon zu Oſtern zu erwarten iſt.

o Einbringung des „Gernot“. Das deutſche Wohn
ſchiff „Gernot“, das kürzlich auf eine Mine gelaufen war,
iſt nach Hartlepool geſchleppt worden. Die Namen der
Uberlebenden ſind: Hugo Landon, Kapitän, Eduard
Wentzel, Reif, Schwartz, Friſter, Glanz, Heinze, Lorenz
und Trosky. Das Schickſal folgender Perſonen iſt un
bekannt: Grier. Hamann, Moller und Pakelmann.

o 2000 Kinder zur Erholung nach Schweden. Laut
Stockholmer Blätter ſollen in Schweden in dieſem Sommer
im ganzen 2000 Kinder aus notleidenden Ländern zur Er
holung untergebracht werden. Die meiſten Familien, die
bereit ſind Kinder anfzunehmen, wünſchen ſolche aus
Deutſchland, da ſie überzeugt ſind, daß dieſe es am
ſchwerſten haben. Aus den Ententeländern werden zu
ſammen 520 Kinder erwartet. Die übrigen, alſo ungefähr
1500, ſollen aus Mitteleuropa kommen.

Zur Rückkehr der Zitrone. u dem erſten ſeind
lichen Ausländern“, die in friedlicher Abſicht unſere
Grenzen überſchritten haben, gehören die Zitronen, die
nun wohl allmählich wieder ihren altgewohnten Platz
bei der Bereitung ſo mancher Speiſen und Getränke ein
nehmen werden. Jn bezug auf ihren Nährwert nimmt
die Zitrone allerdings keine hervorragende Stellung unter
den Früchten ein, zumal da ihr Fruchtfleiſch ſeines ſauren
Geſchmacks wegen ſo gut wie ungenießbar iſt. Gleichwohl
beſitzen die Zitronen einen das Mittelmaß der meiſten
anderen Früchte immerhin überſteigenden Gehalt an wert
vollen Mineralſtoffen, wie Kali, Kalk, Natron, Magnefſia
und Eiſen ſowie Gummi, etwas Zucker und Eiweißſtoffe.
Der Fruchtertrag eines Zitronenbaumes iſt außerordent
lich groß, und es kommt gar nicht ſelten vor, daß ein gut
kultivierter Zitronenbaum, trotz ſeiner geringen Größe,
die etwa der eines mittelgroßen Pflaumenbaumes gleich
kommt, im Jahre bis zu 6000 Früchte zu liefern vermag.

Banknoten aus Leder. China gilt als das erſte
Land, das den Gedanken in die Tat umſetzte, ſtatt Münzen
Banknoten zu verwenden. Die erſten chineſiſchen Bank
noten waren aus Leder hergeſtellt, und auch heute noch
werden in manchen Teilen des Reiches der Mitte Leder
ſtücke von beſtimmter Form als vollwertiges Geld an
genommen. Dieſe Banknoten aus Leder haben eine eigen
artige Entſtehungsgeſchichte. Der Kaiſer Ueti war einſt
in großer Geldnot und drängte ſeinen Schatzmeiſter, ein
Mittel zu erſinnen, daß die ewige Ebbe in ſeiner Kaſſe
aufhöre. Damals ſchrieb die Sitte allen Prinzen und
Würdenträgern vor, beim Betreten eines kaiſerlichen Ge
machs ihr Geſicht mit einem Stück Leder zu verhüllen.
Der Schatzmeiſter nützte dieſe Tradition geſchickt aus, indem er ein Dekret erließ, nach dem nur noch das Leder
der weißen Hirſche aus dem kaiſerlichen Jagdgarten bei
den Empfängen verwendet werden durfte Sofort
entſtand lebhafte Nachfrage nach dieſem Leder; der Preis
dafür ſtieg ungeheuer und brachte der kaiſerlichen Kaſſe
große Einnahmen. Das Leder der kaiſerlichen Hirſche
erhielt allmählich einen ganz beſtimmten Kurswert, man
nahm es überall an Zahlung ſtatt, und ſo entſtanden die
erſten Banknoten aus Leder.

Die Plünderungen in den Berliner Schlöſſern.
Der Berliner Kriminalpolizei iſt es gelungen, einen Teil
der in den Revolutions lagen aus dem königlichen Schloſſe
in Berlin geſtohlenen Wertgegenſtände zu ermitteln und
zu beſchlagnahmen. Ein großer Teil der Sachen iſt aber
zweifellos nach außerhalb geſchafft worden; die Nach
forſchungen erſtrecken ſich darum auch auf Orte außerhalb
Berlins. So hat man jetzt in Hamburg zwei Bilder von
Cranach wiedergefunden, die ſich ſchon in dritter oder
vierter Hand befanden. Die beſchlagnahmten Bilder
wurden dem Finanzminiſterium zur Verfügung geſtellt.
Von anderen Wertſachen fehlen noch ſehr viele:
Schnitzereien, Porzellantaſſen, Schreibzeuge, Stutz und
Pendeluhren, Schalen, Briefbeſchwerer uſw. Auch aus
dem Palais Kaiſer Wilhelms I. iſt viel geſtohlen worden:
Figuren aus Bronze und Elfenbein, ein Paſtellbild der
Königin Luiſe, Vaſen, Briefhalter, Schalen, eine ſchwere
Portiere aus japaniſchem Seidenſtoff, Tüllgardinen, Schals,
ein Schränkchen, Dekorationswaffen, Tintenfäſſer, Uhren,
Siegelleuchter, Handſpiegel uſw. Jm Kronprinzenpalais
iſt es nicht beſſer hergegangen. Am 11. November ſtahlen
eingedrungene „Wachmannſchaften* und Zivilperſonen
Zigarettendoſen, ein Schreibzeug, Wolldecken, Uhren, Feder
halter und Petſchaft aus Gold und Saphiren und aller
hand wertvolle Geräte. Auch zwei Kraftwagen, fünf
Jagdgewehre und ein vergoldeter Revolver wurden gegen
Quittung weggeholt.

o Anderungen im Telegrammverkehr. Die Anord
nungen für den Telegrammverkehr aus dem unbeſetzten
Deutſchland nach den von feindlichen Truppen beſetzten
deutſchen Rheingebieten ſind wie folgt geändert worden:
Nach der amerikaniſchen Beſatzungszone müſſen die
Telegramme in deutſcher, engliſcher oder franzöſiſcher
Sprache abgefaßt ſein. Jedes Telegramm muß mit dem
vollſtändigen Namen des Abſenders (Vornamen und
Familienname oder Firma) unterzeichnet ſein. Nach
ElſaßLothringen ſind jetzt Telegramme in Dienſt und
Geſchäftsangelegenheiten zugelaſſen

Schutz für die franzöſiſchen Schlachtfelder. Ein
lebhafter Proteſt wird in der franzöſiſchen Preſſe dagegen
erhoben, daß man zuläßt, daß einzelne Teile der früheren
Schlachtfront in Frankreich „zerſtört“ werden. Dieſe Zer
ſtörungen rühren davon her, daß Leute aus den zerſtörten
Häuſern und den angelegten Befeſtigungen Material weg
tragen, um ihre Häuſer neu aufzubauen. Andererſeits
werden Aufräumungsarbeiten ausgeführt, bei denen man
auf den hiſtoriſchen Wert dieſer Stätten zu wenig Rückſicht
nimmt. Dazu kommt, daß die unterirdiſchen Feſtungen
und die geſchichtlich- denkwürdigen Schützengräben aus
Mangel an Holz einfallen. Man fürchtet von dieſer
Zerſtörung“ der Zerſtörungen eine Schädigung der

Schlachtfelderinduſtrte. Man klagt, daß Geſchichte in
Maſſen vernichtet wird“, und fürchtet, daß die Schlacht
feldbeſucher, die man beſonders von jenſeits des Ozeans
zahlreich erwartet, nicht mehr genug zu ſehen bekommen
werden.

Ediſons ewiges Oberhemd. Nach einem ameri
kaniſchen Bericht ſollte Ediſon ein Oberhemd erfunden
haben, das das ganze Jahr hindurch, auch wohl noch
länger zu brauchen iſt. Es ſollte aus 865 Blättern einer
äußerſt dünnen Maſſe beſtehen, ſo daß alſo dem Beſttzer
nichts weiter zu tun übrig blieb, als wie vom Wand
kalender jeden Morgen ein Blatt abzureißen. Die Meldung
war aber leider ein Aprilſcherz. Jndes wurde ſie ge
glaubt, und es ſtrömten von allen Seiten Beſtellungen auf
die ewige Wäſche ein, und manche Beſteller legten ſogar
gleich Geld bei. Ein ganzes Jahr ſoll es gedauert haben
bis die Beſtellungen endlich zur Ruhe kamen. Doch weiß
man nicht, ob dieſe Meldung nicht auch wieder ein April
ſcherz war.

Zur Rückgabe der aſtronomiſchen Jnſtrumente an
China. Wie gemeldet, ſollen die im Jahre 1901 aus
Peking nach Deutſchland mitgeführten aſtronomiſchen
Jnſtrumente wieder an China zurückgegeben werden. Es
handelt ſich dabei um die aſtronomiſchen Apparate, die im
Boxeraufſtand aus der Hauptſtadt des Reiches der Mitte
entführt worden ſind und ſeitdem im Park von Sansſouci
aufgeſtellt waren. Es ſind fünf Jnſtrumente, die auf der
oberſten Terraſſe der Orangerie in Potsdam eingemauert
ſind. Sie ſtammen von der Pekinger Sternwarte und ſind
ſehr kunſtvoll in Bronze ausgeführt. Von den Apparaten
ſind vier Ende des 17. Jahrhunderts auf Veranlaſſung
eines belgiſchen Jeſuitenpaters, der damals die Pekinger
Sternwarte leitete, in China nach dem Muſter europäiſcher
Jnſtrumente angefertigt worden. Die Apparate haben im
weſentlichen kunſt und kulturgeſchichtliches Jntereſſe.

Städtiſche Kinderleſehallen. Jn Eſſen a. d. Ruhr
richtet die Stadtverwaltung eine ſtädtiſche Kinderleſehalle
ein. Man will die Jugend aller Volkskreiſe von der
Straße hereinholen und ihr durch ſchöne Bücher und Er
zählen von Geſchichten geiſtige Anregung und bei ſchlechtem
Wetter eine Zufluchtsſtätte bereiten. Die Kruppſche
Bücherhalle hat ſchon ſeit vielen Jahren eine beſondere
Abteilung für Kinderſchriften. Es handelt ſich hier um
ein bisher wenig beachtetes Gebiet volkstümlicher Kultur
pflege, dem man auch an anderen Orten mehr Beachtung
ſchenken ſollte. Beſonderen Wert wird man darauf legen
müſſen, nicht bloß einen paſſenden Raum und geeignete
Bücher zu beſchaffen, ſondern auch arbeitsfreudige Hilfs-
kräfte zu gewinnen, die die Kinder nicht bloß überwachen,
ſondern ſie auch zu unterhalten verſtehen.

Zwei Kaiſerſchickſale in Zahlen. Jn Wien wird
jetzt ein artiges Spiel mit Zahlen und Ziffern getrieben
Man ſucht eine Ubereinſtimmung der Schickſale der beiden
Kaiſer aus dem Hauſe Habsburg und dem Hauſe Hohen
zollern aus folgenden Zahlen zu konſtruieren:

1859 Geburts jahre

8837 3837Was mögen, ſo raunt man ſich in Wien zu, dieſe
Zahlen beſagen? Wir wiſſen es nicht und wollen einen
Zeichendeuter fragen
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